
 

 

Problem 

Formaldehyd ist einer der wichtigsten chemischen 
Grundstoffe in der Industrie und Medizin. In medi-
zinischen Bereichen wie Pathologie, Human- und 
Veterinäranatomie wird Formaldehyd unter ande-
rem aufgrund seiner Eigenschaft, Eiweißstoffe 
schnell zu denaturieren und eine gleichmäßige 
Gewebehärtung herbeizuführen, zur Fixierung, 
Konservierung und Lagerung von humanem oder 
tierischem Gewebe bzw. von Körperspenden ein-
gesetzt. 

Der Ausschuss für Gefahrstoffe des Bundes-
ministeriums für Arbeit und Soziales hat im No-
vember 2014 für Formaldehyd einen Arbeits-
platzgrenzwert (AGW) verabschiedet. Dieser 
Grenzwert muss auch an Arbeitsplätzen der Ana-
tomischen Institute an deutschen Universitäten 
eingehalten werden. Darüber hinaus wurde  
Formaldehyd durch die 6. Anpassung an den 
Technischen Fortschritt (ATP) der CLP-Verord-
nung als krebserzeugend/Kategorie 1B und keim-
zellmutagen/Kategorie 2 eingestuft. Die Neuein-
stufung wurde zum 1.1.2016 wirksam. 

Aktivitäten 

Untersuchungen in einer Reihe von anatomischen 
Instituten zeigten, dass teilweise Formaldehyd-
expositionen oberhalb des AGW vorlagen. Über-
schreitungen des AGW traten sowohl bei der Fi-
xierung der Körperspenden als auch im anatomi-
schen Praktikum der Studierenden auf.  

Blick in einen Präpariersaal während des Praktikums 

Zur Reduzierung der Formaldehydkonzentration in 
diesen Arbeitsbereichen sind technische Maß-
nahmen der Expositionsminderung unabdingbar. 

Durch die große Zahl der an den Präpariertischen 
anwesenden Personen treten thermische Lasten 
auf, die die vorgesehene Luftführung in den Prä-
pariersälen strömungstechnisch stören und zu 
einer unerwünschten Mischlüftung führen. Um 
dem entgegenzuwirken, müssen sowohl eine  
Direkterfassung der Gefahrstoffemissionen an den 
Tischen als auch Raumlufttechnik installiert und 
beide gut aufeinander abgestimmt werden. 

Das IFA hat zusammen mit den Unfallversiche-
rungsträgern der öffentlichen Hand ein Projekt 
initiiert, um geeignete lüftungstechnische Ausle-
gungsparameter für das System aus Direkterfas-
sung an der Entstehungsstelle (Tischabsaugung) 
und Raumlüftung zu erhalten.
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Gemeinsam mit einem langjährig erfahrenen Part-
ner für Gebäude- und Anlagentechnik konnte nach 
Voruntersuchungen im Strömungslabor und an-
hand von Strömungssimulationen ein Lüftungssys-
tem erarbeitet werden, das aus einem abgesaug-
ten Präpariertisch, einem darüber liegenden Zu-
luftfeld und einer Schichtlüftung im Raumbesteht. 
Abschließend erfolgten Untersuchungen des neu 
entwickelten Lüftungssystems in einem bestehen-
den Praktikumssaal. 

Ergebnisse und Verwendung 

Ein Zusammenspiel verfahrenstechnischer Maß-
nahmen wie der Substitution oder zumindest der 
Verringerung der Formaldehydmenge mit organi-
satorischen Maßnahmen wie der Verkürzung der 
Expositionszeiten und mit technischen Maßnah-
men wie einem abgestimmten lüftungstechnischen 
Konzept sind entscheidend, damit die Formalde-
hydbelastung im anatomischen Praktikum deutlich 
unterhalb des derzeitigen AGW gesenkt werden 
kann. 

Nutzerkreis 

Universitäten als Betreiber von Präpariersälen in 
anatomischen Instituten, Beschäftigte in anatomi-
schen Instituten, Studierende, Unfallversiche-
rungsträger der öffentlichen Hand. 
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